212. 2 


fung 


des Großherzogthums Pofen. 
Im Verlage der Cefpuchdrudereſ von I. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Dienſtag den 13. September. 


* 1 > 
g * 


Ver zei chen i 6 


Erkrankt. Gen eſen. I Geforben. | BVeſtand. 
iv. Ii. Wilit. Civ. Milit. ! Civil. 


Kreiſe. 
N 8 en. 


Jun den Dorfern 
Zydowo, Sen | 


Unter: Wilte und 
Ratay überhaupt 


Meſeritz. Stadt Meſtritz. N 


1331 


2 Dorf Georgsdorf 
Schroda. Stadt Schroda. 
Ja den Dörfern Ki⸗ 


: lewo und Macz⸗ 
nikicùberhaupt. 
Obornik. Stadt Mur. Goslin 


4111 


3 Dorf Polajewo. 
Birndaum. Stadt Zirke. 
„ [g Schwerin. 


— 2 
Diane see 


9 Dorf Schwerle, 
PMleſchen. Stadt Pleſchen 

DEN In den Dörfern 

Taczauow u. Za⸗ 

kowice 5 


I 
ts 


g. 
re 


IE 
I] 


Adelnau. Stadt Oſtrowo 
In den Dörfern 
Jekauow und 
Ociez überbaupt 
Samter. Stadt Wronke. 
Wreſchen. Stadt Wreſchen. 
Schrimm. Stadt Schrimm. 
= Stadt Kurnik, 


911 
Ir -&» 11 8˙ 
e 
11 
2 * 
11 
* 
* 
4 E > * 


Ebb 


11 


1230 


Erkrankt. 
Milit. [ Civil. 


. 


Stadf Bromberg. 

Stadi⸗Fordon. 

In den Dörfern Zo⸗ 

lzdowo, Cziſzkow⸗ 
ken, Neu: Doms 
browken, Klein: 

Bartelſee, Wiel⸗ 

I czak, Rupienice 

* Oſſowicz, Pron⸗ 

dy und Bociano⸗ 
wo überhaupt 

Stadt Inowralgw 

Stadt Strzelno. 

In den Dörfern 

Szymborze, Tu⸗ 
padly, Groſtwo, 
Sikorowo, Mur⸗ 

„ anno, Janowice, 
Wengierce u. Tu⸗ 
czuo überhaupt 

Stadt Wirſitz. 
Stadt Nakel. u 
In den Doͤrfern Ra⸗ 


Kreis. 
Bron rg 


Inowraclaw 
Er 


— 
88 


Wirſitz. 


» 


el 


dzie, Sadtke, De: 
bowo, Kracki und 
1. ..4 Se 
In den Dörfer 
Ludwikowo Pau⸗ 
lina, Gromadner⸗ 
Schleuſe undLan⸗ 
towo uberhaupt 


Schubin. 


— 34 
2 5 , 9 | 090 
Es find im Großherzogthum, 
außerhalb der Stadt Poſen, in 
105 Ortſchaften üderhaupt. . 1641830 
5 gi 2 * 
Poſen den 9. September 1831. 
Der O 


‚Mifit. | Civil. 


7 14 


ber⸗Präſident des Großherzogthums Yon, 


Geneſen. Geſtorben. 


Milit. | Civil. 
8 7 


17 
1 
2 
20 
11 
27 
54 


* 


B and, 
Milit. | Civil. 


e 
9 Mar 
N =; 


1 


181 


mi. 
„98 


Er - 
— 
- = 
1 0 
— 


25 
15 n 
39: 520 80 tog 45 


Flottwell. 


5 Ben 


Berlin den 10. September. Se. Excellenz der 
Witkliche Geheime Rath und Kammerherr, Direk⸗ 
tor im Juſtizʒ⸗Miniſterium und dem der Geiſtlichen⸗, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenbeiten, von 
Kamptz iſt von Koln, und der Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
ide Kadinetskourier Springer, von Wien hier 
angekommen. ö 5 a 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker und Titu⸗ 
lar⸗Rath von Oſeroff, iſt als Kourier nach Wars 
now abgegangen. 
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Au s lan d. 


Dae ic, f 
Paris den 31. Auguſt. Geſtern verſammelten 
ſich die Deputirten in den Bureau's zur Prüfung des 
Entwurfes in Betreff des zur Erſetzung des 23. Urs 
tikels der Charte beſtimmten Artikels. Die einſtim⸗ 
mige Meinung der Bureau's iſt, wie man behaup⸗ 
tet, die: „Die Ernennung der Pairs durch den, Kd⸗ 
nig nach der von den Wahlkollegien angefertigten 
Kandidatenliſte, und Aufhebung der Erblichkeit für 
immer.“ Die durch die 9 Bureau's zum Behuf 
der Prüfung des Geſehvorſcolages über die Paits⸗ 
würde erkorene Kommiſſion beſteht aus den Herren 
Viennet, Devaur, Berenger, Daunou, Guizot, 


7 


1231 


- 


Keratıy, Ganneron, Baron Schonen. Die Wahl‘ 
iſt mithin für das Miniſterium günftig ausgefallen. 

Ein, wie es ſcheint, Baar Bericht des Mo- 
niteur enthält Folgendes: „Die oͤffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit iſt nunmehr auf die Frage über die 
Pairswuͤrde gerichtet, und die Aufregung, welche 
ſich ſeit Vorlegung des Geſetzvorſchlags in allen 
Gemüthern kund gegeben, beweiſt hinreichend, daß 
es genügt, einer geiſtreichen und aufrichtigen Na⸗ 
lion Worte der Ueberzeugung und der Aufrichtig⸗ 
keit zu geben, um ihre Aufmerkſamkeit, Beſorgniſſe 


und Geiſtesfaͤhigkeiten rege zu machen, und von ihr 


zu Gunſten großer Intereſſen die Achtung zu er⸗ 
langen, worin man ihr das Beiſpiel giebt. Selbſt 
die Preſſe, gendthigt, dieſer Aufregung bei Strafe 
des offentlichen Mißfallens zu gehorchen? verſucht, 


nachdem ſie geurtheilt, den Weg der Diskuſſion. 


“ 


Gluͤcklicher Einfluß unſerer Inſtitutionen! Ehre 
den Gewalten, welche dieſelben begreifen. — Zu 
ſelbiger Zeit werden denn nach Außen die Belgis 
ſchen Angelegenheiten zu gleicher Zufriedenheit der 
Möchte beendigt werden, welche am unmittelbar⸗ 
ſten auf das Geſchick dieſes Landes gewirkt haben. 
Selbſt ihre Verwickelung wird alsdann nur dazu 
beigetragen baben, auf die augenſcheinlichſte Weife 
die Aufrichtigkeit der Bemühungen aller Regierun⸗ 
gen für die Erhaltung des allgemeinen Friedens 
an den Tag zu legen, ſo wie die Ohnmacht der er⸗ 
neuten Anſtrengungen, um die Eintracht der Staa— 
ten zu foren, um Mißtrauen rege zu machen und 
Verlegenbeiten hervorzurufen! Möchte es mit unſern 
innern Angelegenheiten auf gleiche Weiſe gehen!“ 
Am 28. marſchirte ein Haufe von etwa 100 
„Menſchen, mit einem Unteroffizier der Nationalgarde 
an der Spitze, in den Hof des Palais Bourbon, und 
verlangte Herrn Laffitte zu ſprechen, um ihn um 
die Vertheilung der für die Verpflegung der Juli⸗ 
Derwundeten deſtimmten Fonds zu erſuchen. Nach 
einigen, anfänglich von Herrn A. de Laborde, und 
ſpaͤter von Hen. Laffitte, der in Begleitung des Hrn. 
Arago herankam, gegebenen Erläuterungen, zog ſich 
der ganze Haufe zuruck. Obgleich durchaus keine 
nordnung Statt gefunden, fo iſt doch die Unklug⸗ 
beit des Veteranen zu tadeln, der, als Schildwache 
aufgeſtellt, eine Zuſammenrottung in den Palaſt der 
Kammer eindringen ließ, die durchaus keinen lega⸗ 
len Charakter hatte. 5 1 5 
Großbritannien. * 
London den 31. Auguſt. Freiherr v. Stockmar, 
der, vom Könige der Belgier geſandt, hier angekom⸗ 
men iſt, hatte am 28. eine Konferenz mit Lord Pals 
merſton. l * 
Endlich iſt eine de“ mannichfaltigen Motionen 
über unſere Beziehungen zu Belgien und Franke 
reich durchgegangen; die, welche Marg. v. London⸗ 
derty vorgeſtern im Oberhauſe auf Angabe der 
Summen machte, welche Großbritannien zür Er⸗ 
richtung und Herſtellung der Feſtungen in den Nies 


- * 


derlanden gezahlt habe. Der Antragſteller fragte 
zugleich unter anderm, ob auf Anſuchen des Kda _ 
nigs Leopold 12,000 Mann Franz. Truppen in Bel⸗ 
gien bieiden würden? ob es wahr fei, daß Frank⸗ 
reich auf die Schleifung von zwölf der Belgiſchen 
geſtungen dringe, Koortryk darunter begriffen, und 
ich bereit erklare, alsdann über die andern zu un⸗ 
terhandeln. Graf Grey verſicherte aufs neue, daß 
die von der Franz. Regierung dem Marſchall Ge⸗ 
rard gegebenen Befeble enthielten, daß er mit ſei⸗ 
ner ganzen Macht abziehen ſolle; ob ſeitdem eine 
Aenderung hierin gemacht fei, wiſſe er nicht, vers 
laſſe fi aber auf die gute Treue der Franz. Re⸗ 
gierung. Was die Faſtungen betraf, weigerte er 
ſich, eine Antwort zu peben, müffe aber bemerken, 

daß zu Koortryk, welches der edle; Marquis als 
Feſtung benannt habe, nichts von Feſtung eriſtire. 
Auch der Herzog v. Wellington nahm an der Dis 
kuſſion Antheil und erklärte, wie er dafür halte, 
daß ein längeres Bleiben von 10 bis 12,000 Mann 
Franzoſen in Belgien einer volligen Unterwerfung 
des Landes an Frankreich ganz gleichkomme. 

Der Antrag des Hru. Courtenay im Unterhauſe 
auf Vorlegung von Abſchriften aller, zwiſchen un⸗ 
ſerer und ber. Portug., fo wie der Franz. Regierung 
gewechſelten Schriften über die Verrichtungen der 
Engl. und Franz. Geſchwader im Tajo iſt eben⸗ 
falls durchgegangen. In der Diskuſſion hierüber 
ſagte Hr. Robinſon, daß die Franzoſen die Portu⸗ 
gieſiſchen Kriegsſchiffe als Sicherheit für die Zah⸗ 
lung der ihnen zugeſtandenen Schaden vergütung 
abgeführt hätten, wozu doch vach feiner Meinung 
49 weggenommene Kauffahrteiſchiffe wohl hinge⸗ 
reicht hätten. — Die Times bemerken, daß Eng⸗ 
land mit der Große der genommenen Sicherheit 
nichts zu ſchaffen habe nnd daß die Portug. Flotte 
die Kriegsbeute des. Adm. Rouſſinageworden fei, 
Gcaf Grey ware am 27. durch ein kollerndes Pferd 
beinahe übergefahren worden; gluͤcklich brachte ein 
Herr daſſelbe durch einen Schlag vor den Kopf noch 
außer der Richtung. 

Fortwährend finden Conferenzen der Vevollmͤͤch⸗ 

tigten der fuͤnf großen Maͤchte in Betreff Belgien, 
auch Unterbandlungen mit den Hollaͤndiſchen und 
Belgiſchen ſtatt. a a 

ir 10 85 den 5 Fade Geſtern paſſirte 
noch im Oberhauſe die Annuität für di og. 
von Kent. * x g * ! Serogie 

Unſere Blätter enthalten nun auch das 32. Pro⸗ 
tokoll der Londoner Conferenz vom 12. Aug. Des⸗ 
gleichen das 33. vom 18. Aug., das, wie folgt, 
lautet: „Nachdem die Bevollmächtigten U. . w. 
zuſammengetreten waren, machte der Bevollmäch⸗ 
tigte Frankreichs eine Mittheilung dabin, daß das, 
in Belgien eingeruͤckte Franz. Heer feinen Rückzug 
angefangen habe und 20,000 Mann Befehl erhal 
ten hätten, ſogleich nach Frankreich zurückzukehren. 
Man kam überein, daß dieſe Mittheilung verificirt 
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werden folle, und da noch keine amtliche Nachricht 


vom Rückzuge der Truppen Sr. Maj. dee Königs 
der Niederlande auf das Holländiſche Gebiet ein⸗ 
gegangen, dedielten die Bevollmächtigten ſich ges 
maß dem 31. Protokoll vor, ſich ſpaͤterhin über den 
Zeitpunkt zu einigen, wo die Beſetzung Belgiens 
durch die Franz. Truppen ganz aufzuhdren dat.“ 
Endlich das 34. vom 23. Auguſt: „Die Bevoll⸗ 
mächtigten u. ſ. w. verſammelten ſich und nahmen 
die angefhgte Note in Erwägung, durch welche die 
Bevollmächtigten Sr. Maj. des Königs der Nieder⸗ 
lande fie von dem Ruͤckzuge der Truppen des Koͤ⸗ 
nigs auf das Gebiet Hollands benachrichtigt ha— 
den. Nach Mittheilung diefes Aktenſtückes nahmen 
fie die Mittel in Erwägung, die Wiederkehr der 
Jeindſeligkeiten zwiſchen Holland und Belgien zu 
verhuͤten, ein baldiges Aufbdren der Maaßregel zu 
dewirken, deren Beſchluß durch die, neuerlich ſtakt⸗ 
gefundenen Feindſeligkeiten veranlaßt worden und 
die Loͤſung der Fragen zu Stande zu bringen, welche 
noch zu ordnen ſind, um einen dauerhaften Frie⸗ 
den zwiſchen beiden Ländern zu ſtiften. In Ers 
wägung, daß, um dieſe wichtigen Ergebniſſe zu 
bewirken, eine neue Einſtellung der Feindſeligkeiten 
unumgänglich ft, eine ſolche auf eine beſtimmte 
Zeit aber angemeſſener ſeyn würde, als eine Ein: 
ſtellung auf undeſtnumte Zeit, ſowohl in Hinz 
ſicht auf die unmittelbar betheiligten Parteien, als 
auf die Erhaltung des allgemeinen Friedens; fo 
haben fie beſchloſſen, der Regierung Sr. Maj. des 
Koͤnigs der Niederlande und der Belgiſchen Regie⸗ 
rung vorzuſchlagen: eine Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten auf ſechs Wochen einzugeben. Dieſe wäre 
unter die Gewaͤhr der fuͤnf Maͤchte zu ſtellen und 
wenn einer von beiden Theilen ſie verletzte, wäre 
ſolcher als im Stande der Feindſeligkeit wider die 
bejagten Mächte anzuſehen. Waͤhrend der Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten blieben die gegenſeitigen 
Truppen jenſeits der Linie, welche ſie vor dem Wie— 
deranfange der Feindseligkeiten getrennt hat. Sie 
gendflen wechſelſeitig volle Freiheit der Verbindun⸗ 
gen und hatten ſich aller Angriffshandlungen und 
jeder Maaßregel zu enthalten, welche den entgegens 
geſetzten Theil beeinträchtigen konnte. Die beſagte 
Einſtellung der Feindſeligkeiten ſoll von den fünf 
Mächten benutzt werden, um jene End⸗Ausglei⸗ 
chung zwiſchen Holland und Belgien herbeizufüb⸗ 
ten, welche der Zweck ihrer Wuͤnſche und Beſtrebun⸗ 
gen iſt.“ 


j 90.12.59 
In Berlin waren bis zun: 10. September Mittags 
erkrankt :37, geneſen 5, geftorben 93, Beſtand ger 
blieben 39. 0 

Stockholm den 30. Auguſt. Unterm 27. d. 
machte das K. Commerz⸗Collegium bekannt, daß 
bei demſelben die amtliche Nachricht vom Ausbru⸗ 
We der Cholera in Helſingfors und auf der Feſtung 
Sweaborg eingegangen ſei. 

Ju den drei Tagen vom 23. bis 25. d. ſind in 
t. Petersburg 45 Perſonen an der Cholera erkr., 
38 geneſen und nur 13 geſtorben. 

Am 25. und 20. Auguſt find in Lemberg nur 3 
Perſonen an der Cholera erkrankt und 1 geftorben, 
dagegen Tgeneſen. Seit dem am 22. Mai d. J. 
erfolgten Ausbruche der Krankheit ſind bis geſtern 
bier überhaupt 4979 Perſonen von der genannten 
Krankheit befallen worden und davon 2604 Perſo⸗ 
nen geftorben, 2322 aber genejen, 

In Siebenbürgen find fit dem Ausbruche der 
Cholera, d. i. vom 27. Juli bis 10. Auguſt, im 
Szafzvärofer Styhle, Hunyader und Ober⸗Albenſer 
Komitat, desgleichen im Kronſtädter Diſtrikte, daran 
zuſammen 504 erkrankt, 154 geneſen, 182 geſtor⸗ 
ben, daher noch 168 krank verblieben. 
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Fuͤr den Winter 1821 fol der Brennholz⸗Bedarf 
für das Königliche Ober⸗Praͤſidium, die Königliche 
Regierung, das Königliche Konſiſtorium und Schule 
Kollegium mit ungefaͤhr 150 Klaftern Ellern incl. 
15 Klaftern fetten Kiehnen⸗-Holzes, im Wege der 
Entrepriſe beſchafft und die Lieferung dem Min⸗ 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden. Zur Licſtation 
iſt auf den Zoſten September c. Vormittags 
um 11 Uhr im Königlichen Regierungs-Gebaͤude vor 
dem Anterzeichneten der Termin angeſetzt, in wel⸗ 
chem Vietungsluſtige zu erſcheinen und ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, hiermit aufgefordert werden. 7 

Der Zufchlag wird unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung der Königlichen Regierung ertheilt und koͤn⸗ 
nen die Licitations⸗Bedingungen zu jeder Zeit bei 
dem Unterzeichneten 2 5 8 werden. 

Poſen den 6. September wg 

etz cke 
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Koͤnigl. Regierungs⸗Sekretaſt. 

Breit Straße No. 107. (ind 3 Zimmer undteine Kü- 

che, 1 Treppe hoch nach vorn, von Michaeli ab zu ver⸗ 
miethen; ein Naͤheres beim jetzigen Bewohner. 
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Am 11. September blieben krank: 1 vom Militair, 7 vom Civil, in Summa 8. 


hinzugekommen 


Am 12. Septb. 1 v. Mil. 2 v. Eis. 


geneſen 
I b. Mil. 2 v. Civ. 


geſtorben 


bleiben krank 
2 vom Civ. 


Ib. Mil. 5 b. Civ. 


Uueberhaupt find bis heute erkrankt: 116 vom Militair, 694 vom Civil; geneſen: 55 vom Militair, 


264 vom Civil; geſtorben 7 60 vom Militair, 425 vom Civil. Poſen den 12, September 1831. 


+ 3 4, 


